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Die Natur ist unsere Lieferantin 
Mit Strohballen im Holzrahmenbau vorgefertigt bauen

Das Bauen steht vor einem grundlegenden Wandel. Die Trans-
formation hin zu einer klimaneutralen Bauwirtschaft ist poli-
tisch beschlossen. Der Holzbau wird in diesem Kontext häu� g 
als wesentlicher Teil der Lösung verstanden – zu Recht. Doch 
auch die Holzbauweise steht unter dem Anspruch sich in punc-
to Klimawirkung, Ressourcenef� zienz und Kreislauffähigkeit 
weiterzuentwickeln und gleichzeitig wirtschaftlich tragfähige 
Lösungen anzubieten. Während technische Systeme im Bau-
wesen immer komplexer werden, wächst bei Planenden und 
Bauherrschaften der Wunsch nach einfachen, nachvollziehba-
ren Konstruktionen aus regional verfügbaren, natürlichen Ma-
terialien. Es stellt sich die Frage, wie sich ökologische Qualität 
mit konstruktiver Klarheit verbinden lässt und zugleich in die 
etablierten Abläufe des modernen Holzbaus integrierbar ist. 
Der Strohballenbau liefert aus Sicht der Zimmerei Grünspecht 
eG eine überzeugende Antwort, denn diese Bauweise verbin-
det die konsequente Nutzung naturbelassener Materialien mit 
einer auf das Wesentliche reduzierten Systematik. 
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Holz, Stroh und Lehm 

Die Aufzählung dieser drei 
Hauptmaterialien beschreibt 
das Grundprinzip des Stroh-
ballenbaus und liefert eine 
klare Antwort auf die zuneh-
mende Nachfrage nach konse-
quent ökologischen Bau-Lö-
sungen. Dabei erschließt sich 
die Leistungsfähigkeit des 
Strohballenbaus erst, wenn er 
als konstruktives System ver-
standen wird.

Strohballenbau lässt sich bei 
sachgerechter Planung und 
Ausführung als konsequent 
reduziertes Holzbausystem 
verstehen, das auf den kon-
struktiven Prinzipien des 
Holzrahmenbaus aufbaut. Der 
Lastabtrag erfolgt über das 
Holztragwerk. Die formstabi-
len Strohballen werden als 
wandbildender Dämmstoff 
eingesetzt. Die Strohoberfläche 
kann direkt verputzt werden. 
Der innenseitige Lehmputz ist 
die luftdichte Ebene und 
gleichzeitig die fertige Wand-
oberfläche. Als nichtbrennba-
rer und feuchteregulierender 
Baustoff ist der Lehm putz ent-
scheidend für die bauphysika-
lischen Eigenschaften des 
Bauteilaufbaus. Auf Platten-
werkstoffe kann hier komplett 
verzichtet werden. 

Die klare funktionale Zu-
ordnung von Holz, Stroh und 
Lehm reduziert den Aufbau 
auf das konstruktive Mini-
mum, ohne Abstriche bei 
Standsicherheit, Wärme- und 
Feuchteschutz oder Dauerhaf-
tigkeit. Daraus ergeben sich 
drei zentrale ökologische Ef-
fekte:
• Klimawirkung: hoher Anteil 
biogener Materialien und da-
mit hohe CO2-Speicherung
• Ressourceneffizienz: mate-
rialgerechter und sparsamer 
Einsatz der drei Hauptbau-
stoffe
• Kreislauffähigkeit: naturbe-
lassene, trennbare und wie-
derverwendbare Materialien

Die Grundlagen der Planung

Eine wesentliche Vorausset-
zung für die praktische Um-
setzbarkeit ist die rechtliche 
und planerische Absicherung 
der Bauweise. Die Tragwerks-
planung erfolgt mit den etab-
lierten Bemessungsprinzipien 
für den Holzbau. Der Ver-
wendbarkeitsnachweis für die 
Strohballen ist mit einer euro-
päischen technischen Bewer-
tung (ETA) gegeben. Hierüber 
sind die bauphysikalischen Ei-
genschaften definiert (Brand-
verhalten „normal entflamm-
bar“, Wärmeleitfähigkeit 
λB=0,049 [W/mK], Rohdichte 
100 kg/m³ ±15%). 

Mit der vom Fachverband 
Strohballenbau Deutschland 

e. V. (FASBA) erarbeiteten 
Strohbaurichtlinie ist eine 
Grundlage für technisch ein-
wandfreie Strohballenbauten 
formuliert. Ergänzt werden 
diese Dokumente durch ein 
allgemeines bauaufsichtliches 
Prüfzeugnis (abP) für einen 
feuerhemmenden (F30) Wand-
aufbau, sowie eine Umwelt-
produktdeklaration (EPD) für 
die Baustrohballen. Dieser Re-
gelwerksrahmen ermöglicht 
die rechtssichere Planung, Ge-
nehmigung und Ausführung 
strohgedämmter Gebäude.

Wie das landwirtschaftliche 
Stroh zum Bauprodukt mit 
Verwendbarkeitsnachweis 
wird, ist ein formaler Vor-
gang. Vertragspartner und 
Rechnungssteller ist die 
Baustroh GmbH. Sie über-
nimmt den qualitätssichern-
den Prozess, die Beprobung 

Abb. 1: Man sieht es ihm nicht an. 
Aber hinter der Holzfassade dieses 
Hauses befindet sich ein vorgefertig-
ter Holzrahmenbau mit Strohballen-
dämmung, der Gegenstand dieses 
Artikels ist. 
Foto: Michael Eckmann. 
Alle weiteren Fotos sofern nicht extra benannt: 
Zimmerei Grünspecht eG

Abb. 2: Holz, Stroh, Lehm – das 
kon struktive Grundprinzip des Stroh-
ballenbaus. Skizze der Ansicht von 
innen.
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sowie die Ausweisung der 
Baustrohballen als Baupro-
dukt gemäß europäischer 
technischer Bewertung (ETA). 
Die erforderlichen Nachweise 
werden über Lieferschein und 
Dokumentation geführt.

80er Baustrohballen made 
by „Henkel-Stroh”

Die Strohballen kommen als 
jährlich nachwachsendes Ne-
benprodukt der Getreidepro-
duktion unmittelbar aus der 
Landwirtschaft. Regionale 
Wertschöpfung, minimale 
Verarbeitungsschritte sowie 
direkte Handels- und Liefer-
wege sind die Vorteile dieser 
„Baustoffproduktion“. 

Zentrale Komponente des 
Systems sind die „80er Bal-
len“. Die Familie Henkel aus 
Neufra (www.henkel-stroh.de ) 
hat auf ihrem landwirtschaft-
lichen Betrieb eine Anlage 
zum Umpressen von großfor-
matigen Quaderballen in 

Baustrohballen entwickelt. Mit 
einer Sonderformat-Stroh-
presse entstehen Ballen mit 
36cm Stärke und 80cm Breite. 
Die Länge ist variabel.

Die stationäre Umpressung 
gewährleistet ganzjährige Ver-
fügbarkeit, hohe Maßhaltig-
keit sowie eine gleichmäßige 
und hohe Verdichtung. 
Gleichzeitig können die Bal-
lenlängen an die projektspezi-
fischen Gefachabmessungen 
angepasst werden. Diese 
Punkte gewährleisten einen 
effizienten und kalkulierbaren 
Einbauprozess.

Die Bestellung der Bau-
stroh ballen erfolgt nach Liste, 
auf Grundlage des 3D-CAD-
Modells der Zimmerei Grün-
specht. Aus dem digitalen 
Modell werden die erforderli-
chen Ballenformate und 
Stückzahlen ermittelt und 
Einbaupläne erstellt, die die 
Zuordnung der Ballen zu den 
einzelnen Wandelementen 
festlegen.

Abb. 3: Wandaufbauten der Zimmerei Grünspecht mit U-Werten. Charakteris-
tisch sind die 36 cm Dämmstärke, die Strohballenbreite von 80 cm sowie die 
Dreieckleisten zur Lagesicherung. 

Abb. 4: Die speziell konstruierte Baustroh-Presse der Fa. Henkel presst das Stroh 
stationär um. Aus großen Quaderballen werden Ballen, die für die Gefache des 
Holztragwerks passen.  Foto: Henkel GbR 

INFOKASTEN: Die Zimmerei Grünspecht eG

Die Zimmerei Grünspecht eG mit Sitz in Freiburg wurde 
1984 gegründet und ist als eingetragene Genossenschaft orga-
nisiert. Heute arbeiten rund 50 Mitarbeitende in dem Betrieb – 
Zimmerermeister und -gesell:innen, Schreiner:innen, Lehm-
bauer:innen, Auszubildende, Quereinsteiger:innen sowie kauf-
männische Kräfte. Ein Großteil der Belegschaft ist als Genoss:-
innen aktiv an der Zimmerei beteiligt. Die Projekte werden 
überwiegend als schlüsselfertige Wohngebäude in Holzrahmen-
bauweise realisiert

Neben klassischem Zimmererhandwerk gehören Bauschreiner-
arbeiten, Trockenbau, Dachdeckerleistungen sowie seit mehre-
ren Jahren auch Lehmbauarbeiten zum Leistungsspektrum. Die 
Planung und Koordination der Projekte erfolgt in enger Zusam-

menarbeit mit Architekturbüros und 
einem stabilen Netzwerk regionaler 
Fachbetriebe.

Seit ihrer Gründung verfolgt die 
Zimmerei Grünspecht das Ziel, ökolo-
gische Aspekte konsequent mit zeitge-
mäßen Bauweisen zu verbinden. Als 
Mitglied der 81fünf high-tech & holz-
bau AG nutzt der Betrieb die Impulse 
und den Erfahrungsaustausch dieses 
Netzwerks seit dessen Anfängen.

Vor diesem Hintergrund war die Ein-
führung des Strohballenbaus im Jahr 
2018 kein Richtungswechsel, sondern eine folgerichtige Weiter-
entwicklung der ökologischen Identität.

Abb. 5: Einbauplanung der konfek-
tionierten Strohballen
a)  3D-CAD Modell der Gebäude-

planung
b)  Eine Auswahl der benötigten 

Formate
c)  Einbaupläne und Strohballen 

entsprechend Liste nummeriert

5a

5b

5c
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Vorfertigung in der Halle

Bei der Herstellung der 
strohgedämmten Bauelemente 
wird auf ein hohes Maß an 
Vorfertigung in der Produkti-
onshalle gesetzt. Das bietet im 
Strohballenbau dieselben Vor-
teile wie im klassischen Holz-
rahmenbau: witterungsunab-
hängige Abläufe, hohe Maß-
haltigkeit und reproduzierbare 
Qualität. Es zeigt sich, dass 
sich die Vorfertigung strohge-
dämmter Bauteile grundsätz-
lich nicht von den etablierten 
Abläufen des modernen Holz-
baus unterscheidet. Auch ma-
schinen- und werkzeugseitig 
ergeben sich keine besonderen 
Anforderungen oder Investiti-
onshürden. Der Einstieg in 
den Strohballenbau lässt sich 
mit der vorhandenen Werk-
stattausstattung realisieren – 
ergänzt um eine Hecken-
schere. 

Abb. 6: Stroheinbau in liegende 
Wand elemente, „Leitbleche“ helfen 
beim Einpressen

Die Strohballen werden in 
die liegenden Elemente einge-
baut. Je Gefach jeweils zwei 
Ballen. Die Ballen sind in der 
Höhe auf Maß geliefert. Für 
Gefache schmaler 80cm kön-
nen die Strohballen mit der 
Bandsäge geschnitten werden. 
Die Strohballen sind in der 
Dichte so gepresst, dass sie 
nach dem Einbau und dem 
Entfernen der Schnürung leicht 
expandieren. Dadurch füllen 
sie das Gefach stramm und lü-
ckenlos und haben die not-
wendige Festigkeit, die sie als 
Wandbildner und Putzträger 
benötigen. Nach dem Egalisie-
ren der Strohoberfläche mit ei-
ner Heckenschere, dem soge-
nannten „Rasieren“, erfolgt der 
weitere Schichtaufbau

Putzschichten und 
Bekleidungen im Werk

Außenseitig werden drei 
Varianten ausgeführt. 

1. Erste Lage Kalkputz im 
Werk. 
Das Holztragwerk wird mit 
20mm Holzweichfaser-Strei-
fen als Putzträger überdeckt. 
Der Kalk-Leichtputz (Gräfix 
Pajalith 73) wird mit der Putz-
maschine auf die liegenden 
Elemente aufgebracht. Gewe-
belage und Oberputz folgen 
bauseits 

2. Holzweichfaserplatte und 
Konterlattung
Eine 35mm HWF-Platte wird 
vollflächig auf der Wandau-
ßenseite montiert und mittels 
Konterlattung im Werk befes-
tigt. Die hinterlüftete Fassade 
wird auf der Baustelle ausge-
führt.

3. Offene Strohoberfläche 
der vorgefertigten Elemente
Das Holztragwerk wird mit 
20mm Holzweichfaser-Strei-
fen als Putzträger überdeckt 
und mit einer Konterlattung 
versehen. Auf der Baustelle 
folgen zwei Lagen Lehmputz 
(Ausgleichsschicht und Gewe-
belage) und eine hinterlüftete 
Fassade.

Innenseitig ist die Lehmver-
putzung die Standardvariante. 
Bei der Elementefertigung 
wird die Oberfläche putzfertig 
„rasiert“. Der Lehmputz erfolgt 
vollständig auf der Baustelle, 
da die langen Trocknungszei-
ten die knappe Hallenkapazi-
tät blockieren würden. 

Dort, wo viele Installationen,
Fliesen oder hohe Konsol-
lasten geplant sind, wird mit 
Holzwerkstoffplatten be-
plankt. Eine weitere Option ist 
die GFM (Glue Free Massive)-
Diagonalschalung, die sowohl 
luftdichtend als auch ausstei-
fend wirkt. Diese leimfreie 
Vollholz-Beplankung wird 
von Kunden meist als „Low 
Tech“ Sichtoberfläche genutzt. 

Bei Lehminnenputz werden 
die Wandscheiben über diago-
nale Elemente ausgesteift. 
Hier haben sich ausgekreuzte 
Rahmen aus Flachstahl be-
währt. Diese sind sehr steif 
und lassen sich auch bei ho-
hen Zugkräften über den Ge-
schossstoß wirksam verbin-
den. Die Aussteifung mittels 
Streben oder Windrispenbän-
dern ist auch möglich, haben 
aber Nachteile in der Ausfüh-
rung bzw. der statischen 
Wirksamkeit.

Abb. 7: Erste Lage Kalkputz in der 
Halle.
a)  Kalkputz wird mit der Putzmaschi-

ne aufgetragen
b)  Erste Lage Kalkputz wird grob 

geglättet
c)  Wandelemente mit erster Lage 

Kalkputz

7a 7b 7c
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Abb. 8: Aussteifung der Wand-
elemente in der Vorfertigung 
a)  mit Diagonalschalung ggf. als 

Sichtoberfläche 
b) mit Flachstahl Auskreuzung 

Abb. 9: Montage von Wand-
elementen

Wetterschutz 
beim Aufrichten

Transport und Montage un-
terscheiden sich nicht grund-
sätzlich vom klassischen 
Holzrahmenbau. Besonderes 
Augenmerk gilt jedoch dem 
Witterungsschutz. Zwar neh-
men die Bauteile durch einen 
kurzen Regenschauer keinen 
Schaden, eine Durchfeuchtung 
der Strohdämmung ist jedoch 
zwingend zu vermeiden. Deu-
tet die Wetterlage auf Dauer-
regen hin, wird der Montage-
termin verschoben. 

Der hohe Vorfertigungsgrad 
ermöglicht kurze Montagezei-
ten und ist damit zugleich ein 

wesentlicher Bestandteil des 
Witterungsschutzes. Ein Ge-
bäude kann in der Regel in-
nerhalb von ein bis zwei Ta-
gen bis zur regensicheren Ge-
bäudehülle aufgestellt werden.

Lehmputzarbeiten 
auf der Innenseite

Im System Strohballenbau 
hat der Lehmputz mehrere 
Funktionen. Durch seine hyg-
roskopischen Eigenschaften 
wirkt er feuchteregulierend 
und trägt zu einer gleichmäßi-
gen, behaglichen Luftfeuch-
tigkeit bei. Die zusätzliche 
Masse wirkt sich zudem posi-
tiv auf das Schalldämmmaß 
und die Wärmespeicherkapa-
zität der Wand aus. Besonders 
entscheidend ist die Ausfüh-
rung des Lehmputzes als luft-
dichte Ebene. Die Blower-
Door-Werte liegen sicher un-
ter n50 = 1,0 [1/h], oft im Be-
reich 0,6.

8a 8b

Abb. 10: Dreilagiger Lehmputz
a)  Sauberkeitsschicht in der Elektro installationen eingebaut 

werden. 
b)  Glasfaser-Putzgewebe in der 2. Lage Lehmputz. 
c)  Flexible Einputzbänder an Bauteilanschlüssen für die 

Luftdichtung. 
d)  Abschließender Lehmfeinputz

 10a 10a 10a

 10b 10b 10b 10b

 10c 10c 10c  10d 10d 10d 10d
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Zimmerei Grünspecht eG 
als Systemanbieter

Seit der Einführung des 
Strohballenbaus konnte die 
Zimmerei Grünspecht eG rund 
40 strohgedämmte Gebäude 
realisieren. Die Genossen-
schaft hat sich mit dieser Bau-
weise ein klares Profil und ein 
überregionales Alleinstel-
lungsmerkmal erarbeitet. Ne-
ben dem bewährten schlüssel-

fertigen Hausbau in Freiburg 
und Umgebung, hat die Ein-
führung des Strohballenbaus 
neue Absatzmöglichkeiten er-
öffnet.

Aus dem wachsenden Inter-
esse am Strohballenbau über 
die Region hinaus ergeben 
sich zunehmend Projekte, bei 
denen die Zimmerei Grün-
specht ausschließlich den 
strohgedämmten Rohbau 
übernimmt. In diesen Fällen 
erfolgen die Holzbau  und 
Konstruktionsplanung, die Ar-
beitsvorbereitung, die Vorfer-
tigung sowie Lieferung und 
Montage auf bauseitiger 
Gründung. Der Ausbau und 
die weiteren Gewerke werden 
von anderen Beteiligten über-
nommen. Dieses Modell er-
möglicht es, den Strohballen-
bau auch bei größeren Entfer-
nungen wirtschaftlich umzu-

setzen und die eigene Leis-
tung auf die Kernkompetenzen 
zu konzentrieren.

Einer Nachfrage aus der 
Schweiz folgend, kam es im 
Jahr 2022 zu einem Koopera-
tionsobjekt mit einer örtlichen 
Zimmerei. Für eine Aufsto-
ckung im Umland von Basel 
(CH) wurden die strohge-
dämmten Außenwände und 
Dachelemente von den Grün-
spechten geplant, produziert 
und geliefert. Die Schweizer 
Zimmerei plante und fertigte 
Innenwände und Decken auf 
Basis des übergebenen 3D-
CAD-Modells und führt die 
Montage des gesamten Ob-
jekts aus.

Durch diese für alle Betei-
ligten erfolgreiche Kooperati-
on hat sich das Geschäftsfeld 
des Systemanbieters entwi-
ckelt. Es folgten weitere Pro-
jekte, bei denen die Zimmerei 
Grünspecht durch Planung 
und Vorfertigung der strohge-
dämmten Bauteile einen Part-
nerbetrieb bei der Realisierung 
eines Strohballenbaus unter-
stützen konnte. Voraussetzung 
für dieses Modell ist eine eng 
abgestimmte gemeinsame Pla-
nung. In der Praxis hat es sich 
bewährt, die Schnittstellen 
klar zu definieren und durch 
Austausch des 3D CAD Mo-
dells an die Konstruktionspla-
nung des jeweiligen Partner-
betriebs anzubinden.

Fazit und Ausblick

Der Strohballenbau hat sich 
bei der Zimmerei Grünspecht 
als technisch, organisatorisch 
und wirtschaftlich tragfähige 
Bauweise etabliert. Die Erfah-

rungen reichen von schlüssel-
fertigen Wohnbauten über 
überregionale Rohbauprojekte 
bis hin zur Lieferung strohge-
dämmter Bauelemente an 
Partnerbetriebe. Der Strohbal-
lenbau ist damit kein Spe-
zialthema, sondern elementa-
rer Bestandteil eines funktio-
nierenden Holzbauportfolios.

Strohgedämmte Gebäude 
sind eine nachvollziehbare, 
konstruktiv einfache und zu-
gleich konsequent ökologische 
Variante des zeitgemäßen 
Holzbaus. Für Bauherrschaf-
ten, die Wert auf Klimawir-
kung, Ressourceneffizienz und 
wohngesunde Konstruktionen 
legen, stellt der Strohballen-
bau eine überzeugende Lö-
sung dar. Für Holzbaubetriebe 
eröffnet er die Möglichkeit, 
sich fachlich zu differenzie-
ren, ohne etablierte Prozesse 
des modernen Holzbaus auf-
zugeben.

Die bisherigen Projekte zei-
gen, dass der Strohballenbau 
erlernbar, übertragbar und in 
unterschiedlichen betriebli-
chen Rollen umsetzbar ist. 
Markus Wolf und Philipp 
Weßling haben ihre Erfahrun-
gen bereits in Workshops an 
Zimmereien und Holzbaube-
triebe weitergegeben. Der 
fachliche Austausch und das 
gemeinsame Arbeiten an der 
Bauweise haben sich dabei als 
ebenso wertvoll wie motivie-
rend erwiesen. Solche Formate 
sollen künftig regelmäßig an-
geboten werden. Interessierte 
Betriebe sind eingeladen, den 
direkten Austausch zu suchen 
und sich bei der Zimmerei 
Grünspecht zu melden. ■

Abb. 12: Es ist 
Zeit für Stroh-
ballenbau. 
Foto: Michael 
Eckmann

Abb. 11: Lehmputz und Räume 
a)  Je nach Lichteinfall ändert der un-

beschichtete Lehm seine Farbe – 
für manche Bewohner „Behaglich-
keit zum Anfassen“

b)   Andere mögen die Kombination 
aus Holzoberflächen und Lehm-
putz. 

c)  Auch helle Oberflächen sind 
möglich 

Fotos: Michael Eckmann
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Eine gerechte, inklusive und nachhaltige Gesellschaft mit selbstverwalteten, solidarischen und diversen
(Wohn-) Gemeinschaften als Grundstein.
Im Zentrum unseres Handelns und (zukünftigen) Zusammenlebens stehen die genossenschaftlichen Grundprinzi-
pien: Selbsthilfe, Selbstorganisation und Selbstverantwortung. Damit schaffen wir nicht nur Wohnraum, sondern
eine lebendige und demokratische Umgebung, in der die Bewohner:innen aktiv an der Gestaltung ihres
Wohnumfelds teilnehmen können.

Unsere Vision

HELFEN SIE MIT DIESE VISION REALITÄT WERDEN ZU LASSEN

Bereits eine Mitgliedschaft in unserer
Trägerorganisation der Dachgenossen-
schaft Wohnen für Alle trägt direkt zur
Umsetzung unseres Projektes bei.

Zusätzlich können Mitglieder der
Dachgenossenschaft unser Projekt durch
ein Nachrangdarlehen unterstützen. Diese
Darlehen sind ein wichtiger Baustein
unserer Finanzierung.

Beim Konzeptvergabeverfahren der Stadt Freiburg für
das neue Quartier Kleineschholz im Stühlinger hat
LifeLab den Zuschlag für das Grundstück MU10 Parzelle
A erhalten. 2026 wollen wir das Grundstück kaufen und
mit dem Bau beginnen.

Unsere Ziele

Bauen mit Stroh, Holz und Lehm in mehrgeschossiger
Bauweise gemeinsam mit der Zimmerei Grünspecht eG.

HOLZ-STROH-
LEHMHAUS

Sinnvestieren Sie jetzt
in die Stadt von Morgen.

Das Projekt

LifeLab ist ein Wohnprojekt der Dachgenossenschaft
Wohnen für Alle eG. Wir verstehen uns als Labor für die
Frage: „Wie wollen wir in Zukunft leben?“ Wir schaffen
dauerhaft bezahlbaren und ökologischen Wohnraum
und setzen Impulse für das Wohnen von Morgen.

FREIBURGS ERSTES FÜNFGESCHOSSIGES

Weitere Informationen finden Sie unter:
www.lifelab.dev/unterstuetze-uns

Überregionale Pionierarbeit in der Kombination aus
ökologischer Bauweise und sozialem Anspruch.

21 Wohneinheiten mit über 65 % sozial gefördertem
Wohnraum.

Im Erdgeschoss offene Räume für Kultur, Bildung und
Nachbarschaft.

Ein zukunftsfähiges Modell für soziale und klima-
gerechte Stadtentwicklung.


